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Von JOHANN RAINER

Da größte Teil ber- un Niederösterreichs gehörte bis 1Ns Jahr-
hundert ZU 1özese Passau. WAar bemühten sich schon die Babenberger
seıt 1194 un eın elgenes Landesbistum, aber erst Kaiser Friedrich I1T
konnte VO Papst Paul I1 1469 die Errichtung der Bistümer Wien nd
Wiener-Neustadt erreichen Beide Diözesen CNKH aber klein., daß
der weıtaus überwiegende Seil des Landes kirchlich weiterhin Passau
gehörte, das erst 1728/29 dem Wiener Erzbistum se1l1ne Pfarren 1
Viertel unter em Wienerwalı un schließlich 1782/8  D seın SaAaNzZeCS auf
österreichischem Boden gelegenes Gebiet Wien, St Pölten nd Linz
abtreten mußte

ber- un Niederösterreich standen also vorwliegend unter der
geistlichen Jurisdiktion eINeESs Bischofs, der außerhalb des Landes selnen
Sıtz hatte Deswegen VO  — allem un nicht 1U  — WE  J9  c der reichen Fin-
künfte die österreichischen Landesfürsten der Besetzung des
Passauer Stuhles iınteresslert. Wenn sich auch deren Beziehungen den
Bischöfen VO  S Passau N1e schlecht gestalteten w1e den ebenfalls
außer Landes In Udine residierenden Patriarchen VO Aquileja, denen
schließlich S jede geistliche Jurisdiktion 1Mm habsburgischen Gebiet
verwehrta gab doch auch Differenzen

Da al Passau aber nıcht L1UT Österreich, sondern au enselben
Gründen auch Bayern interessıert WAar, konnten sıich auch daraus Kom-
plikationen ergeben.

Jahrzehnte ach dem Erlaß der strengen Bestimmungen des ITI-
dentinums WAar 65 noch üblich, entsprechende kirchliche Pfründen als
Versorgungsposten für Mitglieder regıerender Häuser und damıit als
politische Stützpunkte Z.U gebrauchen. So trachteten die Wittelsbacher
un: die Habsburger ın den neunzıger Jahren des Jahrhunderts, Je-
weıls für eınen iıhrer Prinzen die Koadjutorie 1n Passau mıt dem ach-
folgerecht erreichen. Der habsburgische Kandidat Wa  — Krzherzog
Leopold, aus der Grazer Linie, ein Bruder des späateren Kaisers Ferdi-

Vgl ome Kirchengeschichte Österreichs I‚ 190 un I 39
Vgl Wolf., Erläuterungen ZU. historischen Atlas der österreichischen

Alpenländer, I1 Abteilung, Teıl, Niederösterreich, Wien 1955 68
Vgl Rainer, Versuche Z  j Errichtung Bistümer ın Inneröster-

reıch, MIÖG LXVIIL 1960 458
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and IL Als Se1IN Unterhändler wirkte der Passauer Offizial General-
vikar) ın Wien, Melchior Kles] Die Wittelsbacher trachteten, Passau
für ihren Prinzen Ferdinand sicherzustellen. und hofften auf das ihnen
wiederholt gezeıgte Wohlwallen Papst Klemens'’ IIl Als Ferdinand IT
aut se1l1ner Pılgerfahrt nach Loreto 1m Jahre 1598 mıt dem Papst 1ın
Ferrara zusammenkam. entschied dieser ZU. nıicht geringen Verdrusse
Bayerns en schon zweı Jahre anhängigen Fall zugunsten Habsburgs

KErzherzog Leopold stand damals 1mMm Lebensjahr. Kın Jahr
später, 1599, wurde auch noch Koadjutor mıt dem Nachfolgerecht iın
Straßburg Zur selben Zeit versuchte noch. ihm die Anwartschaft
auft Lüuttich nd Münster verschaffen. In beiden Bistümern setizte sich
aber seın bayrischer Gegenkandidat, Prinz Ferdinand, durch

Obwohl Bischof Urban VOoOoL Passau aln August 1598 gestorben
WAar, blieb Leopold zunächst ın seıner steirischen Heimat und voll-
endete unter der Leitung der Jesuiten ıIn Judenburg un: ın Graz die
theologischen Studien 11 während ihn Johann Jakob VO Lamberg, der
spatere Bischof VO Gurk, als Erzieher betreute 1

Gemäß Breve VO Dezember 1604 übernahm 1m Lebens-
jahr die Regierung des Bistums Passau 1: Im Frühjahr 1605 über-
siedelte C begleitet VO Gurker Bischof Johann Jakob Lamberg, 1ın
se1lne Bischofsstadt L

Unter dem litel der Finführung des Erzherzogs In Passau wurde
auch Melchior Kles] dorthin geschickt 1 Klesi Warl durch se1INe bisherige
Tätigkeit sicherlich dazu befähigt:;: wirkte doch VOLN als
Passauer Offizial mıt der Residenz ın Wien und verwaltete außerdem

ber Leopold allgemein: V, Krones, Allgemeine Deutsche Biographie
Bd,, 6105 ff 9 Wiedemann, Geschichte der Reformation un Gegen-

reformation 1MmM an unter der Enns, I1 1880 508 I: Hurter, (7@e-
schichte Kaiser Ferdinands IL und selner Eltern, ILL, 456

Monographien über es Frhr Wn Hammer-Purgstall, Khleslis des
Kardinals en, Bde 1847—51); erschbaumer, Kardinal es
es rhielt für seıne Bemühungen eın ark Loth schweres vergoldetes

Gießbecken samt Kandln Wiedemann, es der Reformation IL,
502 Hammer-Purgstall, d. O 9 Tkunden Nr 104 und 109

6 Vgl UOswald, Das alte Passauer Domkapitel, Münchner tudien Z

historischen Theologie, eft 1933 249
Hierarchia Catholica I 075 Vgl Hurter, a. ©., 111 511

un: 579 Hierarchia Catholica I Ebd I 219 un 246
10 Vgl Duhr, Geschichte der Jesuiten 1n den Ländern deutscher Zunge,

I1/1, 558 11 Hierarchia Catholica I 200 Bischof VO  - urk
Ar  = Vat., Sec Ter. 352, 112
Lamberg War auch Kanoniker VOoO  — Passau.

Meyer, Nuntiaturberichte aus Deutschland siebzehntes ahrhun-
dert nebst ergänzenden Aktenstücken, Abteilung, Die Prager Nuntiatur
des (Glovannı tefano erreri un die Wiener Nuntiatur des 1aComo Serra
(1603—1606) Berlin 1913 331, Nr 209a un: 412, Nr 455 C,
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die Bistümer Wien und Wiener-Neustadt 1: Immer mehr irat aber se1ıne
politische Tätigkeit ıIn den Vordergrund, un weilte elINnen Gutteil
des Jahres allı ofe Rudolfs IL In Prag, der ihn auch ZU kaiserlichen
Rat ernannte und politischen Geschäften und diplomatischen Sen-
dungen verwendete. Als eıner der ersten stellte siıch 1m Bruderzwist
1m Hause Habsburg aut die Seite des Matthias, als dessen Direktor des
Geheimen Rates (Ministerpräsident) annn eiINer er wichtigsten
Politiker seıner Zeit wurde 1

Kleslis Verdienste die Rekatholisierung Österreichs als Passauer
Offizial und Direktor der Religionsreformation sind außer Zweifel 1'
Als Vertreter des Bischofs VO Passau ar ein kompromißloser Vor-
kämpfer für die Vollgewalt der Hierarchie ZCZC die weltliche Regie-
run  ä  K 1 Als aber 1600 das Amt eines Passauer Offizials niedergelegt
hatte. wurde seıine Tätigkeit immer mehr VO Kirchlichen auf das Poli-
tische abgelenkt. Nun irat für die Rechte der österreichischen Landes-
ürsten SC die Finmischungen kirchlicher Stellen eın un: verteidigte
dieselbe Regierung, SCDCH die sich früher als Vertreter des Bischofs
VO Passau heftig gewendet hatte 1

Unter Berücksichtigung dieser Tatsachen bekommt die Abordnung
Klesls ZU Amtseinführung Leopolds ın Passau e1in besonderes AÄAus-
sehen. Es ist daher auch nıcht verwunderlich, daß se1ne Anwesenheit
Sar bald als unerwünscht ezeichnet wurde. Klesl wurde aber nıicht
allein ZU Vertretung der österreichischen Interessen VOLD Erzherzog
Matthias nach Passau geschickt, mußlßte vielmehr Wien meilden, und
da bot sich die Amtseinführung Leopolds, bei der dabeizusein zudem
sehr nützlich WAarL:, als güunstıge Gelegenheit, den wahren Grund, der 1m
beginnenden Bruderzwist lag, verdecken. Kaiser Rudolf IL al -
wöhnte nämlich W1e sıch spater zeıgte, mıt Recht daß Kles[ sıch
bemühe, ihm die Nachfolge und Mitregentschaft Matthias’ aufzu-
drängen un dafür den Papst und den König VO Spanien gewınnen
trachte 2 Der Kaiser befahl daher KlesIi, Wien verlassen un ohne
se1lne Erlaubnis nıicht dorthin zurückzukehren 2

Anfangs April 1605 begab sich Kles] VO Prag, noch eın
sechr unangenehmes Erlebnis mıiıt Rudolf IL hatte, nach Passau 2 er
Nuntius am Kaiserhof trachtete, wen1gstens für die Dauer es Juli

15 Vgl Kerschbaumer, ardına esl; un
Ebd AZE und
Ausführlich darüber: Magdalena Lohn, Melchior Khles|] un die Gegen-

reformatıion 1n Nıederösterreıich phil Dıiss., Wien 1949
Vgl Kerschbaumer, O., 19 Ebd

20 Meyer, Nuntiaturberichte, 475, Nr 521 Bericht des Nuntius errerl
VO August 1605

Ebd 44 ’ Nr 4A88 Bericht des Nuntius Serra VO 3 Juli 1605
Rudaolf IL jeß es rufen un wünschte VO selner Behexung, die

se1lner Meinung nach mıt Zustimmung des Erzherzogs Matthias un Klesis voll-
worden seın soll, eheilt werden: Meyer, Nuntiaturberichte, 350 f!

Nr 599 A
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eröffneten Landtages, die Rückkehr Klesls nach Wien erwirken,
hielt aber ZU Antwort, daß der Kaiser ın diesem den Anstifter der
Opposition des Erzherzogs Matthias vermute und iıh eben deshalb ent-
fernt habe “ Später meldete ZWOarL, daß eın Verbot der Rückkehr
Kleslis nıcht vorliege, un hielt für gunstiıger, das Breve, ın dem der
Kaiser ersucht wurde, Klesl erlauben, daß sich ach Wien begebe,nicht auszuhändigen 2 Obwohl also angeblich ofhiziell eın Verbot
bestand, wurde darüber weıterverhandelt, und 6S erging schließlich

25 September eın zweıtes, ın allgemeineren Worten gehaltenes
Breve e Am 0. Oktober berichtete Nuntius Ferreri, daß Kles] VO welı
Tagen die Erlaubnis ZU Rückkehr erhalten habe: der Kaiser wa  I aller-
dings nıcht bereit, dieselbe schriftlich ZU geben, nd wünschte. daß Kles]
1U wıeder das Bistum Wiener-Neustadt übernehme und dort res1-
diere sollte also aus den bekannten Gründen Wien weıter tern-
bleiben, und der Kaiser hatte die Absicht, Wien durch einen anderen

besetzen &' Ende November der ıIn den ersten beiden Dezember-
tagen 1605 kehrte Kles] aber nach Wien zurück, und Nuntius Serra
meldete, daß CS gelte, die schlechte Laune des Kaisers überwin-
den 2

Der Bischof Von Passau ar sicher froh., Klesl losgeworden sSeIN.
Das Verhältnis zwischen ihm und Bischof Lamberg VO urk elInNner-
se1ts und Kles] andererseits ar schon sehr gespannt. Kles] versuchte
mıt Hilfe der kaiserlichen Minister. unter inweis auft die finanzielle
Belastung der Passauer Kirche und auft die : Residenzpflicht ın Gurk,
Bischof Lamberg au Passau entfernen. Andererseits hörte der Nun-
L1USsS aber auch daß dem Erzherzog Leopold eın großer Gefallen erwıesen
würde. wWenn Klesl bald ach Wien oinge 2! Eis muUussen aber auch Klagen
ber Kleslis Treiben In Passau schließlich bıs Rom gekommen Se1IN: enn

AD Oktober wurde dem Nuntius die Weisung erteıilt. SOTZCH, daß
Kles] ohne weıteres nach Wien zurückkehre, da damit auch den Un-
gelegenheiten vorgebeugt werde, die Leopold bereiten könnte 3
ıne W.oche spater wurde auch Portia, Nuntius ın Graz, beauftragt,
erwirken, daß Bischof Lamberg INn seın Gurker Bistum gvehe ö Für
beide Bischöfe bestand dieselbe Residenzpflicht. Klesl SINg etwa eınen
Monat spater ach Wien, aber wenıger sSe1INESs Hirtenamtes CSCH,
vielmehr INn der Politik wieder unmittelbar mitmachen können.
Lamberg blieh TOTLZ wiederholter Aufforderungen Roms weıter ıIn
Passau, gedeckt VOLN Leopold un:; VO Grazer Hof S

Ebd., 415, Nr 455
24 Ebd 447, Nr 492 € (1 August) un: 4.75, Nr 5921 (22 August)

Breve VO August edruckt he] Hammer-Purgstall, Urkunde Nr 173
Meyer, Nuntiaturberichte, 488, Nr 537 C: 494., Nr 541 f; 499,

Nr 547 b. Cn 5192 f! Nr 566 Ebd 530 f) Nr 580
Ebd 558, Nr 606 Ebd 596 f’ Nr 650
Ebd 521, Nr »79 un 550, Nr 580
Ebd 542, Nr 590 31l Ar  S Vat., Nunz Germ., vol21, 55V,
Ebd 53r 1606 Dr1 14) 67V (Juni 10) un 751 ulı 22)
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Als Kles] och 1n Passau weıilte, hatte die Dreistigkeit, VO
Nuntius 1ın Prag die Visi:tationskonzession für 2AaNz Österreich —_

bitten, ohne davon Leopold gegenüber, als dem VOTL allem zuständigen
Bischof, bei dem sich zudem och aufhielt, auch Au eın Wort —_
wähnen S Anfang November wurde tatsachlich ZU Visıtator be-
stellt, und mıt vollen KFakultäten für Wien und Wiener-Neustadt,
dagegen für das übrige Österreich beschränkt aut die keinem General-
kapitel unterstellten Kegularen.

Ende Dezember erfuhr e Leopold. Dieser War darüber 1m höch-
sten Grade aufgebracht, eschuldigte KleslI, durch alsche Informationen
die Visitationskonzession für die Passauer 10zese erlangt haben,
untersagte die Visıtation un ernannte den kaiserlichen Rat Dr Johann
Hoffer se1ınem Kommissär für die Beilegung dieser Affäre e1ım
Nuntius ın Prag S Der Nuntius selbst Wa  — erstaunt, daß Kles] Leopold
keine Mitteilung gemacht hatte, Un meldete den Hall nach Rom d

Ebenso erregt tat aber auch Klesl Er wıes 1n einem Nuntius
FWerreri erichteten Brief die Anschuldigungen zurück, da VO eıner Kr-
schleichung keine ede seın könne: Terner, daß selner FErnennung
nichts Neues sel, da seıt Jahren alle Nuntien ihm, obwohl Passauer
Offzial und Generalvikar. die Visıtation übertragen hätten; schließlich
betonte noch, daß der Papst durch den Nuntius Wl wolle ZU.
Visitator bestellen könne 3

Außer Zweifel hatte der Nuntius gemäß den ihm verliehenen Fakul-
taten das Recht, selbst der durch Delegierte Visitationen durchzu-
führen 3 ıs stimmt auch, daß Kles] als Passauer Offizial, der Jetz
allerdings nıcht mehr WAar, Klöster un: Pfarren 1n der Passauer 10zese
visıtiıerte. FEr verschwieg aber, daß ihn se1lnerzeıt Bischof Urban VO

Passau ZU Klostervisitator ernannt hatte 3 Damals verirat er die
Rechte des Bischofs gCc den landesfürstlichen Klosterrat: diesmal ber
wurde auft etreiben des Landesfürsten, des Erzherzogs Matthias,
unter Umgehung des etroffenen Bischofs Nuntius ZU. Visitator
bestellt S Er hatte se1ıne Rolle also vertauscht: denn UU wWwWAar der
Fxponent des Landesfürsten, der freilich 1mMm Zeitalter des religiösen

33 ÄAr  = Vat OoN! Borghese 1L, vol Al 5 OTV und ZiArv Meyer, Nun-
tiaturberichte, 558  9 Nr 608 un 5066, Nr 615 Die kurze Frwähnung
dieser Visıtatiıon bei Hammer-Purgstall, Khlesl L, 00 ıst IrnMg.

Ar  E Vat Fondo Borghese IL, vol 7 ’ 126r TE1IDeEnNn eopolds
errerl VO 2Q Dezember 1605

35 Meyer, Nuntiaturberichte, 642, Nr 696 Bericht Kerreris Borghese
VO Januar 16006: 648, Nr 700 Leopold Kles] VO Januar.

Ebd 657, Nr 706 es errerl VO Februar
31 Die Fakultäten Herrerıls bei Meyer, o 6 O., XXVIII Vgl Mer-

gentheim, Die Qinquennalfakultäten, Kıiırchenrechtliche Abhandlungen Hıs
eft 1908), 959 und I1 If.; ferner: Steinherz, Die Fakultäten

eINes päpstlichen Nuntius 1mM Jahrhundert, 1ÖG XIX 1898), 207 — 2349
Vgl Kerschbaumer, aı a O! und 20 ,: Lohn., a alıOr,

Ar  S Vat on Borghese IL, vol 7 $ LA
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Absolutismus einen Gutteil der kirchlichen Belange als die seinen
betrachtete.

Beide, Erzherzog Leopold und Klesl. wandten siıch ber die Nun-
tıen nach Rom A Der Fall Wäar, reın kanonistisch gesehen, sehr einfach.
Der Heilige Stuhl konnte durch den Nuntius W CIl wollte ZU
Visitator bestellen. Kles] baute a  Z auf den Buchstaben des (Gesetzes
und erkannte nicht, daß Rom unter besonderen Umständen auch bereit
WAar, zeitweilig darauf ZU verzichten, sofern sich der Rückzug WEN1g-
stens notdürftig verdecken jieß

Von Bischof Leopold vermochte n1ıemand etwas Nachteiliges Z.Uu
Obwohl erst VOT einıgen Monaten die Regierung eıner Diözese

angeireten hatte, konnte 1Nan schon deutlich seıinen Kifer sehen &A Vor
allem aber galt C5, auf seıne Familie Rücksicht Zı nehmen. Der ın Graz
resicierende Zweig der Habsburger War ZU eiınem der Vorkämpfer für
die katholische Sache geworden. Die Errichtung eıner eıgenen Nuntiatur
ıIn Graz und eıner Jesuitenuniversität SOWI1Ee die Durchführung der
katholischen Restauration sind Zeugnisse dafür 4 Der Bruder Leopolds,
Erzherzog Ferdinand. Wa  I dieser Zeit schon der päpstliche Kandidat
für die Kaiserkrone 4: die Mutter Leopolds, Erzherzogin Maria., die
gerade damals ZzuUuU ermählung ihrer Tochter Konstanze mıt S5ig1Ss-
mund I1T ın Polen weıilte, zeichnete sich betend un handelnd für die
Wiederherstellung der katholischen Kirche au  N A Eıs Wa  — durchaus
keine Höflichkeitsfloskel, Wenn der Grazer Nuntius vOo Rom beauftragt
wurde, 1 Zusammenhang mıt der VOLN Klesl angeregten Abberufung
Bischof Lambergs au  N Passau, Erzherzog Ferdinand mitzuteilen, daß
„abbraclara prontamente la Santiıta di Nostro Signore 0720081 0OCCass1ıone
di moOostirare otesta altezza la paterna affetione, che le porta, ei PEerC10
potra Portia) aSsıcurar CO  a SÜ: ettere V’archiduchessa madre, che
Sua Santita havra ın protettione ora el SCINOTE la CcCasa S11 seren1s-
sima “ 4

Während Klesl] ablehnte., mıt Leopold verhandeln, ar Nun-

Meyer, Nuntiaturberichte, 657, Nr 706
41 Vgl mı  1Nn, Die iırchlichen Zustände ın Deutschland VOoOT dem

Dreißigjährigen Krieg, Teil 1910
Vgl Loserth. Die Reformation un:! Gegenreformation 1ın den Inner-

österreichischen Ländern (Stuttgart 1898): Schuster, Fürs  15  of Martin
TENNerTr Graz 1898) ; ber die (Grazer Nuntiatur vgl Rainer, Quellen ZU
es der Grazer Nuntiatur, Röm Hist Mıtteilungen 1959

Vgl Pastor, Geschichte der Päpste XL, 259
König Sigismund hatte vorher Erzherzogin Anna, ıne Schwester Kon-

stanzes, ZU Gemahılıin, die 1598 starb;: die Hochzeit miıt Konstanze wurde
11 Dezember 1605 gefelert; Anfang Februar 1606 kehrte Erzherzogin Maria
nach Graz zurück: Ar  z Vat Nunz Germ vol 21, 4067 Andere Töchter
Marias mıiıt Sıigismund Bathori, König VO  > Siebenbürgen, Philipp {I11
VO Spanıen und mıiıt Cosimo IL., Großherzog der 0SCAana, vermählt.

5 Ar  =- Vat Nunz. Germ., vol 21, 7T
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t1us Werreri bereit, entgegenzukommen A Auf Ersuchen Leopolds
schrieb Kles]l, mOöge Passau nicht visıtıeren A uch Rom nahm
dieselbe Haltung e1InN. Kıs INg 1eTr darum, cdlas Visitationsverbaot
Leopolds, da 6S Rechte des Heiligen Stuhles verletzte, nicht AaDNZUu
kennen, gleichzeitig aber ınter Berücksichtigung der besonderen Um-
stände die Visitation durch Klesi nıicht durchführen D lassen.

Am März 1606 erhielt der Grazer Nuntius die Weisung, folgen-
dermaßen beim Erzherzog ın dieser Angelegenheit vorstellig WOET-
den Seine Heiligkeit kann ın keiner Weise gestatten, daß die Autorität
des Heiligen Stuhles gemindert wird. Sobald als möglich mu Abhilfe
geschaffen werden für diese Verwirrung, die durch denjenigen VT -
ursacht wurde, der diese für das öffentliche Interesse wen1g Nutz-
ichen KRatschläge (zum Visitationsverbot) erteilt hat: durch die öffent-
liche Kundmachung des Verbotes hat 11a zudem den äretikern leider
Grund ur Freude gegeben, ihnen keine NECUE Gelegenheit geboten
werden darf A} Als er Nuntius ın diesem Sinne bei Erzherzogin Maria
und bei Erzherzog WFerdinand vorstellig wurde, wußten S16 die Schärfe
des Streites mildern und versprachen, Leopold aufzufordern, die
Gründe des Visitationsverbotes mitzuteilen un soweıt notwendig das
Verbotsdekret ZU emendieren nd annullieren A

Der Grazer Nuntius wurde neuerlich angewlesen, bei dieser An-
gelegenheit., deren Regelung dem Papst sechr Herzen lag, besonders
den Standpunkt einzunehmen, daß die Autorität eınes Ministers Nun-
tius) des Heiligen Stuhles wahren sel, die durch das Verbot VOI-
letzt wurde: ferner mitzuteilen, daß die Publikation des Visitations-
verbotes nıicht Leopold, sondern dem anlaste, der dazu den schlechten
Rat erteilt habe o Mit dieser Auffassung, daß nicht Leopold, sondern
eın schlechter Ratgeber der Schuldige sel, hat INna einen ‚War nıcht
festen, aber Z Not gangbaren AÄAusweg gefifunden ö

er Meldung, diesen Auftrag bezüglich des Visıtationsverbotes be]1
Marıa und Ferdinand mündlich und bei Leopold schriftlich erledigt
haben., fügte der Nuntius noch deren Bitte be1i Seine Heiligkeit moge
niıcht gestatten, daß sich Kles!I irgendwie ın die Geschäfte Leopolds un:
der Passauer Kirche einmische 5 Rom kam diesem Ersuchen umgehend
nach, indem es den Nuntius In Graz und den Nuntius Kaiserhof

Meyer, Nuntiaturberichte, 657, Nr 706
Ebd 663, Nr Z42
Arch Vat Nunz Germ., vol al GV —477
Ar  - Vat on Borghese IL, vol 208, B7TV

50 Ar  - Vat Nunz. Germ., vol 21, 3 LE Weisungen VO und
pri 1606

51 (‚emeint War wahrscheinlich Bischof Lamberg VO urk Vgl Meyer,
Nuntiaturberichte, 709, Nr 744 un 738, Nr 763 Am April 1606
wurde Biıschof Lamberg von Rom wieder aufgefordert, ıIn se1ıne lözese
rückzukehren Ar  —- Vat Nunz. Germ., vol 21, 53r

Ar  S Vat WFondo Borghese 1L, vol 208, 83r
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Prag beauftragte, SOTSCH, daß sich Klesl nicht wieder die Ange-
legenheıten Leopolds hineindrängt

Inzwischen hatte Leopold dem Grazer Nuntius Gründe für
die Ablehnung Klesls ausführlich dargelegt und auch den Papst
Ce1N Rechtfertigungsschreiben gerichtet, dem steht den
ersten Maonaten SC1IHCT Regierung bereits Tolgendes geleistet habe ä  }  F

Miıt der Visıtation SC1INET j1özese begonnen, öffentliche Gebete un
Prozessionen ausgeschrieben, Dekrete SC die Konkubinarier
lassen, daß der Stadt Passau keine öffentlichen mehr sınd über-
all sich die Wiederherstellung der kirchlichen Disziplin bemüht das
Römische Missale un Brevier vorgeschrieben und die Errichtung des
Seminars und Jesuitenkollegs betrieben Klesl der 1es alles sa
nd wußte, weil während dieser Monate Passau WAafrL:, hatte annn
die Frechheit hintenherum VO Nuntius den Visitationsauftrag für
a ÖOsterreich erwirken, hne ihm alıs zuständıgem Ordinarius auch
u  - Ee1nNn Wort SaSCH; übrigens hat ihn auch der Nuntius weder
schriftlich noch mündlich darüber infiormiert Lr wWaäarTr daher ZU CISECNEN
Verteidigung, ZU Wahrung des Ansehens des Hauses Österreich un
ZU Erhaltung der Würde des bischöflichen Amtes SCZWUNZCNH, siıch
die dunklen Umtriebe Kleslis wehren niemals wandte sich
C116 Apostolische Visıtation, sondern UU Kles] den aus
outen Gründen als Visitator ablehnen mußte

Am Maı eitete der Grazer Nuntius dieses Schreiben weıter,
un schon 15 Mai bestätigte Rom den Empfang m1T der Bemerkung,
daß Erledigung noch nıcht möglich SCI, weil der Papst erst alle
chreiben €  au lesen 1ne Woche spater wWaäaäar die Entscheidung
gvefallen Nach Auffassung Roms hat Leopold Seiner Heiligkeit deren
Zuneigung für ihn noch gewachsen ıst volle Genugtuung geleistet
In NeEe’ al Leopold gerichteten Breve führt Paul auU. Der Papst
zweiftle nicht daß der Passauer 1özese der Gottesdienst vermehrt
die Disziplin wiederhergestellt un die Herde 200041 CWISCH eil geleitet
werde SC überzeugt daß C1H gyuter Hirte keiner Apostolischen
Visıtation bedürfe doch hebht den Ruf der guten Werke das Zeugnis
der Visitatoren Da ihm (Leopold) Kles] als Visitator genehm
1st hat der Papst der den W ünschen Leopolds STEeis entgegen-

53 Arch Vat Nunz Germ vol 21 5 3V 54r Meyer Nuntiaturberichte,
794 Nr 756 e Weisungen VO pri

54 Vgl mı  1N, 16 f Patent eopolds dıe on
binarier VO September 1605 bei Wiedemann, Geschichte der Refor-
matıon und Gegenreformation anı untier der Enns, 1879 277 — 9280

Ar  E Vat on Borghese 1L, vol 7 9 58r — 61r Erzherzog Leopold
Papst Paul V! Passau, 1606 Aprıl

Arch Vat on Borghese IL, vol 208, ferner Nunz Germ., vol
21 61Y 62r

Ehbhd 6Q2Vv un 637
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kommt den Nuntius Kaiserhof beauftragt anderen be-
stımmen der ihm durch den Grazer Nuntius angezeıgt werden wird

Zur Wahrung der W ürde des Heiligen Stuhles und SC11HNCES Ministers
bliebhb noch tun, daß der Nuntius Kaiserhof Einvernehmen mıt
dem Grazer Nuntius anderen Visıtator ETNCNNC, Jedoch ohne
„disgusto gegenüber Leopold |)ie Änregung, Leopold selbst ZU
Visitator bestellen, hielt an Rom nıicht für angebracht Man
stellte sich auft den Standpunkt daß durch Ernennung Leopold
genehmen Visitators die Autorität des Heiligen Stuhles besser gewahrt
werde als bei Visitierung durch den der NEenN ernannten Aposto-
lischen Visitator abgelehnt hat

Im Juli einıgtien sich die beiden Nuntien auf den Weihbischof VO
Passau als Apostolischen Visıtator Leopold wWAäar mıiıft der Wahl Ce11-
verstanden Der Papst bestätigte den CM Visitator., für den der
Nuntius Kaiserhof die notıgen Fakultäten ausstellen sollte, und
beauftragte den Grazer Nuntius, dahin wirken, daß dieses Geschäft
sobald als möglich beendet werde

Es S  T'  1INS aber nıicht schnell Mit dieser Lösung hatte INa  - ZW ar
autf Leopold und Ne Familie entsprechend Rücksicht ZENOMMEN und
auch die Rechte des Heiligen Stuhles diesem Punkte außerlich ZU
Not wiederhergestellt dafür aber Klesi fallenlassen Eben ZU Zeit
da der Name des Visitators publiziert werden sollte, begann der
Bruderzwist Hause Habsburg öffentlich sichtbar werden., und
wurde Kles] als erster Ratgeber Matthias’, eE1N€6€ politisch wichtige
Person, auf die ebenfalls Rücksicht nehmen Wa  H Der Nuntius
Kaiserhof wurde daher an SCWI1IESCH, das Visitationspatent den Weih-
bischof VO. Passau nicht auszuhändigen, „PCI 11O  — disgustare il Cleselio

quesito temDO, nel quale PDUO fare qualche SECTV1IT10 le COSsSe publiche ”®
Kırst April 1607 wurde dem Passauer Weihbischof das Visita-

t1onspatent übergeben un damit dieser Streit beendet Geblieben ıst
aber das gespannte Verhältnis zwischen Leopold un Kles!l Als sich
1625 also fast () Jahre später, Leopold ZUuUu Auflösung SCcC116S5 Bandes,
das ihn die Passauer Kirche fesselte, nach Rom begab befand sich

Breve VO Mai 1606 edruckt bei Hammer Purgstall Khlesl L{
Urkundensammlung S 4 f Nr 180

Arch Vat Nunz Germ vol 21 637
Meyer, Nuntiaturberichte, 761 Nr 778 a un AL Nr 791
Ehbd 790 Nr 800 a und {97 Nr 803 a Blasius Lambich 1604 bis

1608 Weihbischof VOoO Passau Hierarchia Catholica 395
Arch Vat on Borghese I1 vol J0S D45r
Ar  Z- Vat Nunz Germ., vol 21 SOVY Weisung den Grazer Nuntius

VO September 1606 on Borghese 1L, vol 208, 3067 Bericht desselben
VO Oktober 1606

Vgl Huber, es Österreichs 476 {It Kerschbaumer,
a.a.Q S. 91 ff

Arch Vat Nunz Germ vol 21 SV Weisung VO 21 Oktober 1606
Kbd
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dort noch der zwelı Jahre vorher AUS der aft ın der Engelsburg ent-
assene nd wieder rehabilitierte Kardinal Klesl Finigen Kardi-
nalen machte Erzherzog Leopold die Aufwartung, Klesl], den ehemaligen
Ministerpräsidenten Österreichs, i1gnorierte ö

Anhang
Bei meınen Arbeiten al en Nuntiaturberichten fand ich 1mMm ati-

kanischen Archiv umfangreiches, bisher unbekanntes Material eliner
Geschichte des bis heute umstrıttenen Kardinals Klesl] ö Darunter be-
finden sich auch mehrere den Passauer Visitationsstreit betreffende
Schriftstücke, die mıt anderen Schreiben VO Mitgliedern des Hauses
Österreich einem Kodex 1mMm Fondo Borghese I1 vol DE vereinıigt W UI«-
den Da diese geeıgnet Sind, nıcht 1Ur diesen Streit, sondern auch die
Person Kleslis ın eın helleres iıcht stellen, bringe ich anschließen
das MIT iınteressantesten scheinende Stück 1m Volltext Dem Inhalt
un der Form nach mMu 6cs aus der Umgebung Leopolds stammen. Be-
sonders bemerkenswert sind die In Absatz angeführten Anschuldi-
ZUNSCH, da 1ın den bisher bekannten Quellen nichts Derartiges erwähnt
wird.

Informatione eti rag1ıonı perche l seren1ssımo ei
verendissimo arcıducha VOSCOVO dı Possa 11O puo|l ad-
metitere pCTI vısıtatore della S diocesi il S1gNOr Klese-
lio ö

Intendendo l Serenissimo et Reverendissimo Leopoldo arcıducha
d’Austria, el VEeSCOVO di Possa, ch‘’il Signor Melchior Klesel s1a PCI
titener dall’ Illustrissimo et Reverendissimo Monsignor nuntıo dı Praga
un CONCesslone poter vısıtare 1n spiriıtualiıbus tutta l’Austria, el che g1a
de fatto habbia ottenufta, Sua Altezza di C10 resta NO solo maravigliata

AalNllCOo 1O POCO dısgustata, pPCI sfacclatezza d’esso Kleselio, che
habbia havuto ardıre sotto manı, et za haverne fatto MOTO S5ua
Altezza dı domandar tal CONCeESS10Ne, COomMme aNnlcCcOo che 1 Illustrissımo 11 UN-
t10 habbia data tal licentia, scCoprendo prıma ın questo negot10
“"anımo di Sua Altezza parendole che sarebhbe STAaiO molto cConvenılente,
che C10 fosse fatto CO  — partecıpatıone el saputa d’essa COMmMe quella
che 91a dal Nostro Signore fu amplissima acoltäa el brevi abilitata al
ZSOVETINO della Sl chiesa, haverne di bisogno, che altrı fuor1 di

67 Kerschbaumer, O $ 265
Vieles davon hat schon re VOor mM1r Dengel, der späatere

Diırektor des Österreichischen Hist Instituts Iın Rom entdeckt un gesammelt,
w äas iıch freilich eTrTst 1MmM Laufe meıner Arbeit erfahren habe, da C obwohl
sıch lange Zeıt mıt der Materie beschäftigte, nıchts darüber publiziert hat In
seiınem Nachlaß, den M1r Prof. Hans Kramer, als VO meıner Arbeit hörte,
Ireundlıcherweise abgetreten hat, fand ich Abschriften VO mM1r bekannten un
noch nıcht bekannten Stücken, dıe mM1r teilweise nützlich

Ar  z Vat on Borghese IL, vol 7 $ 697 — 70VY
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emDpo, et ragıone iıntromettessero In INnecSsem alienam, perche
I’UIlllustrissimo Monsignor Nuntio pOossı intormato delle g1ustıssıme
Cag1on]l, pCLI le quali Sua Serenita ON mal DCrI condescendere, ei
consentire, ch’esso Kleselio S1a cCOomMM1Ssarıo DCLI questa visıta della sSu.
diocese di Possa, S1 produrä alcune rag1ıonı contra, insıeme CO  — alcuni
disgusti causatı dal sodetto Kleselio, quali potranno servıre PrO infor-
matıone ad partem, aCC1O che Monsignor Nuntio possı vedere, che Sua
Altezza NON S1 MUuOVYVI1 NO CoN gy1usto dolore ei ondata ragıone.

(1) Sia dunque DCLI 11 pPrımo SapCTIC, che Sua Altezza puochi mes1ı
fa, ha commınclato pigliare l OS5C5SO, et manegg10 dı questo SU:
vescovado ei che in qul NO  - ha tralasciato nısuna di u00n pastore,
et commiıinciando dalla cCorrectione del clero, ha publicato cert1ı bandı
et mandatı contra concubinarıi el transgressor1ı di Canon1]1, disponendosi

PUOCO, disporsi ad U1l general visıtatıiıone spınto solo dalla
S1IL. vocatıone ei officio di UuCNn pastore, PCLI questo S1 SPCTIa, et crede,
che Monsignor Nuntio NO habbia havuto a  as et OCCasıone legitima
di dar authorita ad altrı PCTI la sodetta visıtatıone, CO  b O!  O honore,
et rıputatione di Sua Altezza parendo che C100 fosse STAaAatio fatto dall’Illu-
str1Ssımoa Monsignor Nuntio pCT che Sua Altezza havesse mancato
a ] debito S5UO, et che OsS1 quodamodo tacıte sarebbe incolpata di negli-
SC  d, ei trascuraggıne, della quale sarebbe necessıtata, ei causata
questa delegatione, la quale perTO 19102 DuO ©  9 NOln CO  b Sran
pregiud1c1o, et rıspetto di Sua Altezza che dı C10 resta meriıta-
mente rısentıta.

(2) L’altra ragıone che Sua Altezza NON poter consentir ın
questa delegatione che pCTI questo la potrıa perder il debito
rıspetto popolıi, et SUC pecorelle, OS1 ecclesiasticı, COMeEe SC

ları, riputandola 116 bastante, el sutfticiente far L’ofheio s{l pastorale,
essendol: Za saputa, et SsSu volere SUrrogato uUNG, che 110 solo di
dignitä, ancCcOo di authoritä, et 1en lungo inferlıore di le1, anzı
suddito, el vasallo della Serenissima (asa d’Austria.

(3) La terza cagıone 6, che essendo ira la 1a detta Serenissima
Casa, ei il Vescovo pOossato antecessore dı Sua Altezza fatte certe Capl-
tulationi C1TCa la giurisdittione el visıtatıone ecclesiastica la quale Con
Ll’authoritä di Sua Serenitäa S1 potrıa mantenere, ei ridurre magg1lo0r
pOSssess10Nne, ei termezza. Dubita Sua Serenitä 11 Kleselio odiato da
Provinciali, et habitanti d’Austria fosse tal Comm1ss1one ordinato, et
Oprato, et intendendo che Sua Altezza NO havesse acconsentiıto tal
Jegatione PUIC che 1Ll havesse anımo, et affetto alla PETISoON&a SUqg,
potrıa causata qualche novıta da u01 emolıi, et enem1cı ın DIC-
g1iudicio della Chiesa di Possa, et giurisdittione d’essa, lo quale DPCTI
l’avenire NO S1 potrla rimediare oltre la POCa affettione che DEerC1O
potrebbe cCausato ne| popolo, et S1XNOT1 d’Austria Sua
Altezza ancorche lei et1am inclinasse condescendere In questo soggıetto
pCrr L’odio ch ad 6S5So Kleselio portano.

(4 S] potrıa distesamente pCr la quartia ragıone allegar ın questo
negot10 alcuni particoları rıspettl, et darne mınut1ssımo raguaglio di
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inconvenılenti, che potrebbono OCCOITICTIC, eit utitavıa palano che
OCCOTr1NO tacıtamente, SATANNO solamente alcuni CO  b breviıta

toccatı, C106€, che Sua Altezza ha iruoOvaio l’ingegno di Kleselio tale
i lel, che NO  ; sS1 DUO p1U della pPCTITSONA s {1: fidare, havendo fatto

certe ttıonı le quali 19802081 solo ONO contrarıe Sua Altezza AaNncCcCO dis-
pettose COmMe ch’esso ha 1ve forze voluto impedire, el tinalmente
differire, et disturbare il di Sua Altezza ei C100 pPCLI Propr10 S11

iınteresse, COomMe S1 ha vısto DCI SeZN1 TODO manifesti, et evidenti: ultra
di C10 ha inftamato falsamente il capitulo, ch’habbino uSurpato dal Ves-
covado mila 10T1n1 d’entrata Ll’anno, procurando CO  —_ questı Iigmenti,
ei altrı mezzı sem1nar discordie Ira Sua Altezza et CSSO Capitulo,
stimolando anlco Sua Serenita ch’ella Cassı ei romp1 le g1a sottosecriıtte
et accordate capıtulationi, quali pero pCI mag g10T fermezza, et pCrF
schivar le ifferenze, che DPCTI lo avenıre OCCOTTETE potesseTO, ONO
Statie r1ımesse alla decisione, et coniermatione di Sua Santitä: S1 puO
NCOTAa ben dir qualmente habbi CO  — m1inaccıe, ei altre inconvenilentie
voluto MUOVET, et persuadere ufhGeciali principalissimi della corte di
Sua Altezza che NOn facessero l’homaggio, et rendesserTo L’obedienza, et
p O1 acendola (l che finalmente r1uSC1) Ira pochi di r1noNnclassero SC [ *-
vıtıı loro, la qual Cosa fa da Sua Altezza entıto CO  > grah disgusto; oltra
questo 1O  — da tacere che NOn solo publicamente, AaNCO prıyatamente
USo cerie superbe insolenze Sua Altezza quali DCI uonN rıspetto
S1 r1servano Magg10T OCCasıone peCTI far uın volta manıfesta la sul.

sfacclatezza. quale PuO assal conoscıuta da quello C}l’  OSo 1re aD  -
tamente, che poteva, ei voleva 1UOCETLT al Vescovado HNO riuscendoli
quello, che havea disegnato, tal che Sua Altezza ha ragg1ıon1ı assal suffi-
cı1ent1ı di NO tidarsı di questo soggıetto, el 1900)] Consentlıirne In questa
PErSoONa particolare.

(5) Ma Ö  a 11 OV: Sua Altezza che puoche settimane fa,
questa DPDCISONAa 11O scandalo unıversale habbiı menato SCCO
attorno PCI Ul aC In diverse volte., eti maolte migliara un x10vane
donna marıtata di Cu1l 11 marıto anl ei p1Uu absente. CO  —_ la quale
AIlCO STeie molte settimane loggiato ın un ıstessa CcCasa 10 SUSD1-
cC10one, el V1C1SSım loggiandola SCCO, S1 COMe fece ultimamente 1NZz
nella CcCasa del S1gnor Abbate di Chremsmünster, OoOVe AaNCO furono vıstı
cert1ı sgerzı tra loro POCO decenti,; molto Jeggier1, ei sfoglatl, dal che,
di questa LTrOpPpO famigliar, ei scandalosa prattıca, ei attıone ch’usö CO  e}

questa, el AlNllCO altre donne, S1 discorre, ei parla varıamente ei publi-
cCamente OsSs1 ın Austria, COM ancCco 1ın Possa, ei nelle giurisdittione
temporali di Sua Altezza. Eit perche la memorTl1a di questa scandalosa
attıone molto Iresca, Sua Altezza CoMmMme sS1 disse di NON pot
NO solo 101 05S5S2a In alcun modo ad aCconsentir 1n questa de-
putatıone et vısıta, NCO 11O revocandola ’ llustrissımo Nuntio, S]
dubita che Sua Altezza 1O s1a pCTI dolersi. Sua Santıta, ei la
alestä Cesarea SL: S1ZNOT CUg1N0 allegando queste, et altre ragg1lon]1,
ei disgusti] datele 1n questo negotlo.


